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Oe klei' e f chsba wur 
, kann Ursache einer gefährlichen; sogar tödlich endenden Er­
krankung des Menschen sein : Dbwohl diese Erkr.ankungin 
der Schweiz immer noch selten ist, hat ihre Häufigkeit in den . 
letzten Jahr~ n deutlich zugeno'mmen. Hunde undKatien kön­
.nenebenfalls vom kleinen Fuchsbandwl:ln:n befallen werden. 
Von Dr. med. AlexanderSchweiger. 
Ber; vieT bis fünf liIliineter kleine FuchsbandwuimEcJiic 

. nQcoecus mi.~tiloculails lebt im blinncf;;lnu \;on .Füchsen, 

seltener auab von Katzen und Hunden, ohne dass diese 

End!Virte ~rktanken. DUI:ch,.~e mit. dem Fuchskcit aus­
, ges,hie~lenen EchinocoC~,?-~EieJ werden Wühlmäuse 

airgeSteckt, die. als Zwischen:wirte des .l?<:)ra.'li(®l'l qienel).. 
. "bei' .da Blu t g~lange.n· die" im Maüsdarm g~schlüpfc 
ten 'Lawen .in GiieLeber und entwickeln siCh zu einem 
,wuC11erndefl Schwam01gewebe, den sogenannten Me­
,iacest0den, in' welchem sich tausende von Kopf~nlagen 
ausbilden. Fris~t ein ITlIchs ,'ll~d odeLeine Katze eine 
J tifizierte Maus, sch)iesst sjch per Kreislal)f und allS den 
KopfanJagen bilden sich erQeut. adulte 'Würmer, 
Der kleine Fuchsbandwurm Ist vler.'bis fünf Millimeter lang und besteht aus 

einem "Kopf~) (ScoJex) ~nd dreillis:yier Bandwurmgliedern (Proglottiden), 

welche die Eier erttßalte/l. ln dleser Form lebt er im Dünndarm von Füch- ­
. sen, HuiJd~n, aber ~uch von '/fat,ien. . 
Zunahme der Fälle in der Schw.eiz 
In den Jahren 2001 bis 2005 - so zeigt eitle 11.eue, ge~<lJ~lr­
schweizerische Ume rsuchlmg - is~ di ,Al1Zahl oer jährlich 
an A1ve~lärer EthiIlococcose neu Erkrankten, deutlich , 
gestiegen, Während von 1993 hlis 2000 durchschn ittlich 
, }"O PeFsonen pro Million Einwottner und jahr erkrank 
ten, waren es zwischen :2001 und 2005 durchschnittlicb 
2,6 'euerkrank\lngen pro-JahJ (siehe Grafik). Dieser sig­
_nifikante Ansti~g karo - so zeigt d\e Studie -' nicht ,durch 
verbt;s.serte diagnostische Methoden zlls,tande, 
-Zudem ' scheint ich ,die geogra(:i, me Verteilung geän­
dert zu haben, Iin Vergleich zufrühei'en Unter uchun­
gen stieg gas Risiko einer Erkrankung nicht nur in ländli­
chen GebieFen, sondern eben auch in Sllidten und ihren 
Agglomerationen klar an, Neu von Imeresse ist Glie Be­
bacbtuI'lg,dass im Verlauf: .der L~tztei) J~'.hrz.eJ;mt~ die 
Jnfektionsräte bei Frauen ebepfalls zugeHolnmen ba~. Die­
s(! Beopachtl1ng und die Ver~chiebtll1g zu mehr Fällen in 
Städten la 'sen vermuten, dass sich die b i lang bekannten 
Infektions lege.in den letzten Jahren verändert haben . 
InfiZIerung weitgehendunbekannt 
Der kleine Füchsbanowurm. i~t ein irr Miueleuropa weir 
verbreiteter Darmparasit und bis zu 70 l'rozent der Füch­
se k-önnen befallen Selli, Föchse. marki®ren ihr Re.vi r 
sowie besoFlders ' gute, Futterstellen . und Jagdgebiete . mit 
losungen, Durch diesesVerhalte1l' finden sich Fuchsbapd­
'\\-1.!fm"Eier vor ' allem in Gt1bteten mit vielen ' Mäusen, der 
Zyl(lus wird. $0 ~fflzient f<;>rtgeführt. Zusät7Jit:h werden 
auch Kempostanlagen, FUlterstcllen sOwie nahrul,1gsrei­
<,:he böst- uod Gemüsegärt{!n zu stal:kkonlaminie{ten 
ebietelT: Da Strassen und Gehwege oft 'Fuchswechsel 
u~c! Reviergrenzen sind, werden auch ?iese regeJmässig 
-luit, Losungen markiert Fuchsbandwurrn.--"Eier aus -501­
. t he6lö ungen können durch Fahr;;;euge _öder , eh~liie 
verschkpp( ~rercfen~ AuCh frisch gemähte Wiese'n ' ind 
. ein Jagd-Eldorado f-ür .Füchse und werElen entsprechend 
gerne lind oft mit FUchsIa ngeil .·n)ark:!ert. .D,ah~r jnfi­
zielt s1ch der f'.'Iensch · am wll lu-scheinlichsteh durd Kon­
takt mit kontaminie'rtem ErdreiCh ,(z.B. Landwirtschaft. 
Gartenarbeit), kontamini~rtem Gras oder Einnahme von 
'ungewascheI?en, kontam,inlerten' Nahrimgsmilteln . (z', B. 
Erdbe,eren, . alat, .G~müse) , De:; 'Weiteren d<;>kllmentieren 
'neuere Risikostudien; dass mit cl<!r altUng von 
und . allenf~lls · Kiltie~ein leicht erhöhte;> Infekuonsrisi· 
ko einbel'geht Die für den · M il,schen releyan~er\. lnfek­
tionswege sind j@doch . senr schwer nacl1zuv.ieisen, 
zwischen-dem Infektionszeitpunkt und dem AuftI:eten 
Symptomen fünfbi~für)fze'hn fahLe vergehenkönn~n. 
Der kleine Fuchsbandwurm bei der Katze 
Der kleine Fuchsbandwurm kann ;;Jch aucp im Darm 
Katze eritwickeln; wobei befallene TIere keine ,,,,nnrnnn,,J 
'I"" 
6 
,des kleinen Fuchsbandwurmes; In!izierte Füchse (1) scheiden mlt dem. 
Wurmeier aus (2). Wühlmaose (3) . ais-n~lilrliche Zwischenwirtenehmen die 
das l arvalstadium (Metacestoden)·entwlckell ·sich in ih rer leber. Durch 
der Wühlmlius.egelangen diese Larven wieder in den Fuchsdarm (4), . 
ad~,fe Stadivm bildet sich aus, der Kreislauf ist ·geschiossen. Aui die gleiche 
kÖnnen sich Katzen (oa) UnQ Hunde (5b) mlrd~m Parasiten in~zi er~n. 
&MEmscjlen (6) infizieren sich durch.orale·Aufnahme der EChlnococ,us,Eler.. 
Bedeutung der !<atzeats Ipfektionsquelle (7) lürdeJl "1ensChen is~ gering. 
fm Darm der Katzen übedeben die Bandwilr­
,wenige Monate, wobei die meisten Eie r zwi 'ehen 
bis sechs Wochen nad der Infektion ausgeschied<:n 
1m Gegensatz zu Ftlchs lll19 Hund iSl die Ent~ 
;"w.'''"" u .' '.1'. des kleinen Fuchspandwürmes . bei der Katze 
sodas; befallene Kalzen 
für e~ek,urze ' Z~il wenige Eier a.usscheiden. Zudem 
'",nnl' p n bi~Iang in.k'ei'rier Unfersuchung Parasiten im Fell · 
Katzen nachgewiesen werden; sodass auch enger cli­
'.1 ontakt 111it KatZeI:!Keiqe Gefa lu' darst~rt.- 'r.rb.tz 
beil atzenbesitzem ist daher c!ie 'BeCleu­
d~r Katze fu r die Aufrechterhaltung des Zyklus 50­
Infektioneli des 'kuschen als gering anzusehen. Dies 
GegensatZ ztl ,ancler'$l!i flir'den Menschen gefähdichen 
~.rJsjten .der Katze,insl:!e.s6ndere Spul'\VÜrll)ern, SoWie 
ToxoplaSlUQSe, welchecinsbe~6Jldere bei Brstimektiop 
der Schw~ngerschaft MiSsbildLlngen des Ferus '9:der. b:el 
Nlenschen schwere ' Erkrankungen 
Durc;hschnittlioh sind im . chwe~er 
d~sldeinen . 
Iir,o~;er Forschungsbedarf 
LebenszYklus des kleinen Fuchsb<i:ndWurms Wird im' 
,,!!,,"-.. 'M'''''.'-U von ,mausenden Füchsen und ihr r 'Beelte, 
Wühlmäl!sel) aufrecht~rbalren , Füchse ,~irid äuSserst 
, önc!könnell daher kaum mehraus 'dem 
ungsraum verttrebeg wel;den. Daher sind neue Be­
ngsstrategien .aufdie regelIilä 'sjg Entwurlllung 
Füchsen ausgerk:htet,·))abei werden Köder ausge­
. f 
. Oie (,lrafl~ zeigt die Grösse des Fuchsb~standes in der Schweiz se:ir1956 . 
. (a~sgezogene .Linie), sowie die Anzabl dei Neoerkr~nkungen p'ro Jahr auf . 
' 1 Million Ein\'1ohner (sogenannte Inzidenz, gestrichelte Linie). Hierbei,zeigt sich 
ein Anstiegder Neuerkrankungen,beim Men~chen ello/as m~hr a.ls l~ ,Jahre nach 
der Zun'ahrileder Fuchsbestände. DieserZ'eitraumentspricht In etwa der asymp: 
tomati~chen Periode zwischen dßmZeitpiInkt der Infektion .und dem Auftieteq . 
von Symptomen beim'MenschSn, Der geriaoe Fuchsbestand lässt sieb ni~h ! 
bestimmen, die '$chiRzung beruht auf.der Anzahl lährlich geschoss'ener sO,ivie , 
tot aufgetündeQer Füpi1se in der Schweiz. . 
. bracbt, die ~egen Bandwürnler hochWirks:iI1}e M,edi­
kamente enthalten. Da· hierbei iri1 Gegensatz Zl! eLöer 
Impfung ~~in hmg wirksamer 'SchLitz gc;gen den kleinen 
Fuchsbandwurm el1tsrebt, müssen diese Köder monatlich 
und über Jahre hinweg :?usgebra~ht werden anderitfalls 
erholt skh der Zyklu wieder, Und die Befallsl:are ent­
sprichr in etwa derjenigen ,for Beginn "der .~ sba!\me, 
In e iner ersten vom.B~ndesahit ful"VeterinärWe&en qJlan: 
zierten Studie _wurden . Füchse am ladrrand VOJ't ~di'iGh 
k1einräl.lmig monadich über mehrere J;ihn:!' mit grossem 
Aufwand entv,'l.l rn1 ~. · Am Ende der 'Behandlung . wJlrden 
. bis zuj7 Mal.weriigerFu~h 'bandwürm-posithie .i:05~ngen 
gefunden, ,wahrend , jnde!? ni..0tqeköclerreq G~b-ieten 
keine Abnalu~e fe ~gestellt ~urde .. In weiteren P~oj~ten 
wird zurzeit ein~koste,rieffiz)en tere un0 praxiso;:ienuerte 
Methode zur Enlwurrnung von Sieolungsn.'ichSeii am Ini­
tirurfü; p<l:fasltotOgie der Unrver~rtä t.Ztir!ch rforscht, ~' 
.. . 
Leber eines Patienten mit Alveolärer EChinococcose, Aqlfällig sin'd ~ie 
vielen Hohltiume die sich durch den pata~.iienbefalf:'getilldet iiaberi, Diese 
erklären auch die Namensgebung (Alveo_lus;~at. '<iKJeiner,Hohlr~um".}, 
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